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Gemeinschaftsaufgabe Agrar und Küstenschutz

und mit Unterstützung
Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

und Kreis Nordfriesland



Grundlagen

Masterplan
Steigendes Defizit im ÖPNV
Schlechte/keine Anbindung vieler Orte

⇒ Förderung eines Projekts zur „Integrierten Mobilitäts-
entwicklung im Kreis Nordfriesland“ durch das BMVBS

PTV Group, Berlin
pakora.net – Netzwerk für Stadt und Raum

⇒ Mobilitätskonzept
⇒ Kooperationsraumkonzept

⇒3 Pilot-Kooperationsräume
Auftrag zur Strukturierung der 1. Phase
im Kooperationsraum Mittleres Eiderstedt/Garding an pakora.net



Kooperationsräume: Um was geht es?

Alle Bürger sollen auch langfristig die Chance 
haben, in angemessener Zeit alle notwendigen 
Angebote der Daseinsvorsorge zu erreichen.

Lebensmittel, Bäcker, Fleischer
Bankdienstleistungen
Apotheke
Hausarzt 
Kinderbetreuung
Grundschule 
Stationäre und mobile Altenpflege
Kommunale Verwaltungen/Bürgerbüro
Mobilitätsangebote
Soziale Treffpunkte 



Versorgungszentren in den Kooperationsräumen

Jeder Kooperationsraum (schematisch als grüner 
Kreis) hat ein Versorgungszentrum.

In jedem Versorgungszentrum gibt es einen ÖV-
Verknüpfungspunkt (rot umrandet) in das 
überörtliche Netz, der mit flexiblen 
Mobilitätsangeboten aus dem gesamten 
Kooperationsraum erreicht werden kann.

Um die Verknüpfungspunkte konzentriert sich 
die zukünftige Siedlungsentwicklung des 
Kooperationsraums und insbesondere die 
Ansiedelung besonderer Wohnformen.



Kooperationen im Raum Mittleres Eiderstedt/Garding

Bestehende 
Kooperationen



Ausgangslage - Matrix der Grundversorgung

fotos

Quelle: pakora.net, Matrixdarstellung der Infrastrukturangebote 
im Rahmen des Projekts „Integriertes Mobilitätskonzept“ Nordfriesland“, 2013 , ptv Group/pakora.net



Wichtige Arbeitsschritte der Phase I bis Herbst 2014

Auswertung vorhandener Materialien und Daten (pakora.net)

Öffentlichkeitsarbeit / Sensibilisierung für das Thema

Einzelhandelsanalyse (FH Westküste)

Auftaktveranstaltung in Welt 

Versand Fragebogen (pakora.net)

Rücklauf Fragebogen und Auswertung (pakora.net)

Zusammenstellen aller Daten (pakora.net)

2-tägiger „SWOT“-Workshop

Öffentliche Abschluss-/Auftaktveranstaltung Alle Fotos: pakora.net



Einzelhandelsanalyse – Präsentation Dipl.-Kfm. Oliver Franz



Mögliche Themen für eine Zusammenarbeit

Mobilität

Grundversorgung/Einzelhandel

Gesundheitsversorgung

Passende Wohnformen für alle Bevölkerungsgruppen

Kindergärten/Schule

Vereine, Feuerwehr-/Rettungswesen

Wirtschaftliche Entwicklung 

Zusammenspiel Tourismus + Landwirtschaft + Naturschutz

Kulturlandschaft – das Besondere an Eiderstedt zeigen und erhalten

…?

Alle Fotos: pakora.net



Fragebogen  - Themen

Treffpunkte

„Verhaltensweisen“

Gewerbe / Tourismus

Mobilität

Wohnen

Vereine / 
Ehrenamt

Soziales

Alle Fotos: pakora.net



SWOT-Workshop: Um was ging es?

Vorstellung der Ergebnisse der Analysen

Gemeinsames Erarbeiten einer 
Stärken-Schwächen-Analyse („SWOT“)

Festlegung gemeinsam anzugehender Themen

Aber auch um ein gegenseitiges Kennenlernen 
=> Basis für mögliche Kooperation

Teilnehmerkreis : Bürgermeister, Stellvertreter, Amt, Verbände, Vereine

S  trengths Stärken 
W eaknesses Schwächen
O  pportunities Chancen
T  hreats Gefahren

Alle Fotos: pakora.net



Um was ging es nicht beim Workshop?

Es wurde kein fertiges Konzept vorgestellt mit der Devise 
„Wir von Außen wissen alles besser“

Es ging nicht um Nachkommastellen und auch nicht um theoretische 
Sandkastenspiele

Keine Denkverbote

„Et kütt wie et kütt“

Es geht nicht darum, die Zukunft vorauszusagen, sondern auf sie vorbereitet zu 
sein

…

Alle Fotos: pakora.net



Impressionen vom Workshop



Behandelte Themen und Ergebnisse des Workshops

Demographischer Wandel

Wohnen und Soziales

Grundversorgung

Wirtschaft/Tourismus

Mobilität in der Fläche

Städtebauliche Fragen

Organisatorische Fragen

Nachfolgend schlaglichtartig einige Ergebnisse



Einschätzung der Workshop-Teilnehmer zum demogr. Wandel



Einschätzung der Workshop-Teilnehmer zum Thema Wohnen



Einschätzung der Workshop-Teilnehmer zum Thema Soziales
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Mitgliederrückgänge in der Altersgruppe… 

(n = 34, Mehrfachnennungen möglich)

Altersgruppe

Anzahl 
Nennungen

Soziales Leben, Vereine, Institutionen

21 von 32 Vereinen, Institutionen u.ä. haben Nachwuc hsprobleme bzw. 
Mitgliederrückgänge
davon…



Workshop-Teilnehmer zum Thema Grundversorgung



Arbeitsplatzsituation
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Arbeitsplatzsituation 

im Tourismus

Datengrundlage: schriftl. Befragung von Gemeindevertretern und Verbänden/Vereinen, n = 58, pakora.net



Tourismus – Übernachtungszahlen (Betriebe > 9 Betten), 2012

Beherbergungsangebot , Übernachtungen und Bettenauslastung 2012
Betten Übernachtungen Betten-Auslastung
Anzahl Anzahl [%]

Kooperationsraum (KR) 797   77.251   27   

Sankt Peter-Ording 8.365   1.167.318   38   

Tating, Tönning, Tümlauer Koog 1.329 133.424 76

Summe „Eiderstedt“ 10.491   1.377.993   36   
Anteil KR an Eiderstedt 7,6 5,6

Kreis Nordfriesland 53.835   6.821.907   35  

Bisher sehr geringer Anteil des Kooperationsraums 
am Touristenaufkommen auf der Halbinsel Eiderstedt

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Statistischer Bericht, Kennziffer: G IV 1 - j 13 SH, Beherbergung im Reiseverkehr in Schleswig-
Holstein 2013; eigene Berechnungen pakora.net



Kunst und Kulturlandschaft …

Künstlerische Bedeutung 
Musik, 
Gastronomie, 
Ausstellungen, … 

und

besondere Merkmale der Kulturlandschaft 
Hafen in Garding, 
Kirchen, 
Haubarge, 
Landgewinnung, … noch stärker hervorheben



Tourismus und der „Blick von Außen“ …



Einschätzung der Workshop-Teilnehmer



Zusammenspiel Tourismus – Naherholung - Mobilität



Zentrales Thema Erreichbarkeit und Mobilität



Impuls Mobilität

Wer kommt wie wohin?

… und wer nicht?



Mobilität - Bedarf
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Datengrundlage: schriftl. Befragung von Gemeindevertretern und Verbänden/Vereinen, pakora.net
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Wohin werden zusätzliche Mobilitätsangebote benötigt?

Husum

Kartengrundlage: www.openstreetmap.org

Tönning

Kath.-heerd

Garding

SPO

Heide

Tetenbüll

Datengrundlage: schriftl. Befragung 
von Gemeindevertretern und 
Verbänden/Vereinen, pakora.net

Jede Linie repräsentiert eine fehlende 
Verbindung



Wohin werden zusätzliche Mobilitätsangebote benötigt?

Husum

Kartengrundlage: www.openstreetmap.org

Tönning

Kath.-heerd

Garding

SPO

Heide

Tetenbüll
Garding wichtiges Ziel im Kooperationsraum

Darüber hinaus kaum Bedarf nach zusätzlichen Verbindungen
innerhalb des Kooperationsraums

Überwiegend Bedarf in die umliegenden Zentren

Zusätzlich Bedarf in weiter entfernte Zentren 
wie Husum und Heide



Einschätzung der Workshop-Teilnehmer

Exemplarisch Teilaspekt „private Mitnahme“



Impuls Mobilität

Was kann „man“ machen ?

Wer ist „man“?



Mobilitätsangebote

Zusatzangebote:

Vereinsbus
Private Mitnahme

Gemeinschaftsauto
Fahrrad / Pedelec

Mobilitätsgutschein

Übergangsformen:

Bus für spez. Nutzergruppen
Bürgerbus

ÖPNV-Angebote:

Linienbus
Rufbus

PTV Group, in: PTV Group, pakora.net:: Schlussbericht zum Projekt „Integriertes Mobilitätskonzept Nordfriesland“, 2014



Mobilität – was und wo?

Wo und wie können Angebot und Nachfrage gebündelt w erden?

An welchem Punkt könnten Mobilitätsangebote aus der  Fläche 
zusammengeführt werden?

Wie könnte Garding als Versorgungszentrum weiterent wickelt 
werden?



Garding ist schön!

Alle Fotos: pakora.net  



Garding ist schön?

Alle Fotos: pakora.net  



Was soll ich in Garding?

Alle Fotos: pakora.net  



Was soll ich in Garding? Zum Beispiel…

Alle Fotos: pakora.net  



Wo ist Garding?!

Alle Fotos: pakora.net  



Gardings Herz ist das Zentrum um die Kirche

Lithographie von Baerentzen, Stadtplan Garding, Aus schnitt, in:Statistisk-
topographisk Beskrivelse af Hertugdömmet Slesvig. K openhagen, 1864.Luftbild: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoSH. schleswig-holstein.de)



© pakora.net
Luftbilder: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoS H.schleswig-holstein.de)

Mehrere Schwerpunkte



Verknüpfung Bahn – Bus – Edeka - Amt

X

© pakora.net
Luftbilder: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoS H.schleswig-holstein.de)



X

Bahn – Bus – E-Mobilität  - Edeka – Amt – Innenstadt

Kreisverkehr, 
E-Bike- und E-Mobil-Ladestation, 
witterungsgeschützte Wartemöglichkeit
überdachte Fahrradständer, 
abschließbare E-Bike-Boxen…

…und vielleicht noch ein Discounter?

X

© pakora.net
Luftbilder: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoS H.schleswig-holstein.de)



X

Bahn – Bus – E-Mobilität  - Edeka – Amt – Innenstadt

Kreisverkehr, 
E-Bike- und E-Mobil-Ladestation, 
witterungsgeschützte Wartemöglichkeit
überdachte Fahrradständer, 
abschließbare E-Bike-Boxen…

…und vielleicht noch ein Discounter?

X

© pakora.net
Luftbilder: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoS H.schleswig-holstein.de)



X

Bahn – Bus – E-Mobilität  - Edeka – Amt – Innenstadt

Kreisverkehr, 
E-Bike- und E-Mobil-Ladestation, 
witterungsgeschützte Wartemöglichkeit
überdachte Fahrradständer, 
abschließbare E-Bike-Boxen…
…und vielleicht noch ein Discounter
…und neue Wohnangebote?

© pakora.net
Luftbilder: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH (www.LVermGeoS H.schleswig-holstein.de)



Wenig attraktiv, wenig Informationen

Foto pakora.net



Einheitliches Informationssystem

Garding Zentrum

Badestelle Vollerwiek

© pakora.net  



Zusatzinformationen zu besonderen Veranstaltungen

Badestelle Vollerwiek

TourismuszentraleTourismuszentrale

Garding Zentrum

Sommerkirche Welt

Gastronomie am Markt
© pakora.net  



Noch bessere Sichtbarkeit mit Kreisverkehr

Zentrum Garding

© pakora.net  



Ergebnis beim Workshop in Westerhever

© pakora.net  



Zwischenfazit des Workshops

Viele der angesprochenen Themen sind in Kooperation besser 
umsetzbar …

„Mit einer Stimme sprechen!“

10 Gemeinden finden größere Beachtung als eine Einzelgemeinde

Zentrale Frage der Verstetigung



Organisation und nächste Schritte

Wie wird die langfristige Zusammenarbeit organisiert? 

Wer muss wann wie worüber informiert werden?

Wie kann man Verlässlichkeit der Zusammenarbeit erreichen? 

Wie wird die Zusammenarbeit finanziert?

Wer macht die Arbeit?

Nächste Schritte



Wer macht die Arbeit?

Was es zu tun gibt…

Prozess organisieren
Kontinuierliche Abstimmung der Gemeinden untereinander
Entscheidungen treffen
Termine festlegen, Tagesordnungen festlegen, Einladungen schreiben…

Informieren
Bevölkerung einbeziehen, Informationen vermitteln, 
Rückmeldungen, Kritik und Anregungen einholen und einbeziehen

Projekte umsetzen
Projektideen entwickeln, ausarbeiten, Anträge schreiben, Aufträge vergeben…
„Eiderstedt-Bus“ beantragen, „Wohnkonzept Eiderstedt“ ausarbeiten, Informations-
/Beschilderungssystem einführen, Leerstands- und Ü70-Übersicht erarbeiten, mobile Nahversorgung 
mit regionalen Betrieben organisieren, E-Mobilitätskonzept mit Fahrzeugen und Ladestationen, 
Studentische Testentwürfe für Mobilitätsknoten Eiderstedt organisieren
…



Was sind Bestandteile einer verlässlichen Kooperation? 

Schriftliche Vereinbarung

Koordinator, der sich kontinuierlich kümmert

Projektebene

Beschließendes Gremium



Was sind Bestandteile einer verlässlichen Kooperation? 

Schriftliche Vereinbarung (Inhalte)

Benennung der Partner

Räumliche Abgrenzung

Laufzeit

Zu behandelnde Themenfelder

Beschlussfindung

Budget

Organisation

…



Was sind Bestandteile einer verlässlichen Kooperation? 

Koordinator, der sich kontinuierlich kümmert

Menge und Komplexität 

an zu behandelnden Themen

Kontakt zu „Nachbarräumen“

Screening von Fördermitteln

Organisatorische Aspekte, wie Einladungen, Protokolle, Finanzen, …

=> kein „machen-Sie-das-mal-nebenbei-mit“ Job



Was sind Bestandteile einer verlässlichen Kooperation? 

Beschließendes Gremium

Es braucht Beschlüsse im Verfahren  …
… zu Projekten
… zu Budgets
… zu Terminplänen
…

Wer sollte in einem solchen Gremium sitzen? 

Wer sollte Stimmrecht haben?



Mögliche Organisationsformen für KR Eiderstedt



Einschätzung Workshopteilnehmer zur Organisationsform



Mögliches weiteres Vorgehen auf Basis Workshop

Die Ergebnisse des Workshops wurden zur Verfügung gestellt

Rückkoppelung der Workshop-Ergebnisse und -Vorschläge in den einzelnen 
Gemeinden bzw. Gremien von Verbänden etc. 

Vorschlag für eine „Absichtserklärung zur Kooperation“ 

Abschluss-/Auftaktveranstaltung am 29. Oktober 2014
… mit allen Gemeinderäten, Bevölkerung, Interessierten
… und mit gemeinsamer Unterzeichnung der „Absichtserklärung“

Vor Weihnachten: Treffen einer Steuerungsgruppe
Vorläufige Festlegung von AG-Themen
Im Anschluss: Öffentlicher Aufruf zur Mitarbeit
Erster Entwurf Kooperationsvereinbarung

Ab Januar: regelmäßige Sitzungen, Kontakt zu AktivRegion weiterführen



Was sind Bestandteile einer verlässlichen Kooperation? 

Projektebene

Exemplarische Beispiele für 
Arbeitsgruppen und Inhalte



Beispiele für anzugehende Themen

Flächenmanagement

Fragen des Leerstands (aktuell und künftig)

Passende Angebote für alle Bevölkerungsgruppen

Fragen der abgestimmten Siedlungsentwicklung

Auslastung von Infrastrukturen

Attraktivierung des Erscheinungsbildes



Hintergrund: Mehr Fläche – weniger Bewohner

© pakora.net



Bevölkerungsstruktur: Haushalte mit über 70-Jährigen

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
keine Veröffentlichung möglich

Alle Bewohner des Hauses über 70 Jahre alt

Wohnung, in der ausschließlich über 70-Jährige wohnen



Quelle: Prof. Dr. Ing. Stefan Siedentop, 
Institut f. Raumordnung und Entwicklungsplanung (IR EUS), Universität Stuttgart

Einwohner - Siedlungsfläche - Kosten 

Hintergrund: Mehr Fläche – weniger Bewohner



⇒ Deutliche Unterschiede zwischen Garding und den kleineren Gemeinden, 
- bislang nur in Garding starke Häufungen von ü70-Gebäuden
- aber: Gebäudebestand in Garding jünger

⇒ Ü70-Gebäude im ländlichen Raum oft in Einzel-/Streulage

Beispiele für anzugehende Themen
Wie können Bewohner dabei unterstützt werden, möglichst lange im eigenen Haus 
wohnen zu bleiben?

Gibt es genügend Alternativen für Ältere, die nicht mehr im eigenen Haus wohnen können?

Wie entwickeln sich langfristig die Verkaufspreise von Immobilien?

Wer könnten die zukünftigen Käufer sein?

Sind evtl. Hilfen/Anreize für Käufer von Gebracht-Immobilien notwendig? Wenn ja: welche?

Sind darüber hinaus weitere Steuerungsansätze für die Siedlungsentwicklung notwendig?

Themenbereich Wohnen, Werterhaltung des Bestands



Beispiele für anzugehende Themen

Mobilität in der Fläche

Mobilität für alle 

Bevölkerungsgruppen sicherstellen

„Eiderstedt“-Bus

Vereine

Marktbus

Patientenbus

Mobilitätsknoten in Garding

Frage der Lage

E-Mobilität

…



Bspw. anzugehende Themen

Tourismus

Chancen erkennen

Angebote optimieren

Neue Konzepte 
erlauben



Bspw. anzugehende Themen

Städtebauliche Fragestellungen

Barrierefreiheit

Radwegenetze

Verkehrliche Situation rund um den Marktplatz in Garding

Attraktivität und Blickbeziehungen

…



Bspw. anzugehende Themen

Einwerben von Fördermitteln

Start der AktivRegionen

Screening von Bundes- und Länderprogrammen

…

Und weitere Themen wie 

Breitband, Vereinsleben, 
Versorgung mit Hausärzten, Rettungswesen
…



Ausblick / Weiteres Vorgehen

Vieles geht langsam und mit Hindernissen…

… aber vorwärts kommt man immer, wenn der Wille da i st! 

Foto: pakora.net



Was war das Ziel der Abschluss-/Auftaktveranstaltung?

Inhalte: 

Vorstellung der Ergebnisse der ersten Phase

Vorstellung einer möglichen Arbeitsstruktur

Interesse wecken und zu Engagement anregen

Verbindliche Vereinbarung über die Organisation des weiteren 

Vorgehens

29.10.2014 war nicht der Abschluss, sondern ist Auf takt!



Wir danken für Ihre Aufmerksamkeit!

nordfriesland@pakora.net
Torsten Beck, Tel. 0171.2146958

Dr. Susanne Dahm, Tel. 0160.93379064

Kooperationsraum "Mittleres Eiderstedt" – Dahm/Beck – pakora.net


